
3. Turnier für die Golfpark-HandicapStars
Golf & Gaudi als Therapie
Usa & Uli Nolle organisierten wieder ein Top-Event

In Deutschland leben ca. 10 Millionen Menschen mit einer Behinderung. Und 
wissenschaftliche Studien belegen bereits seit Jahren, dass ihnen der Golfsport hilft, 
koordinative Verhaltensweisen zu schulen oder zurück zu gewinnen.

Die Erfolge, die mit gezieltem Golftraining als Rehabilitation erreicht werden können, sind 
erstaunlich. Durch Unfälle oder Krankheiten körperlich beeinträchtigte Menschen können 
dadurch ihre Feinmotorik verbessern und wieder einfache Bewegungsabläufe erlernen. Und 
Rollstuhlfahrern stehen elektrische Rollstühle mit einer Aufstehfunktion zur Verfügung, die 
einen Golfschwung im Stand ermöglichen.

Einzigartiges Vorbild unter den Clubs in ganz Deutschland ist dabei der Golfpark München 
Aschheim: mit der größten organisierten Behindertengolf-Gruppe – den „HandicapStars“ – 
nimmt der Club eine Führungs- und Vorbildrolle ein. U.a. dank des ständigen Trainings unter 
der erfahrenen Golftrainerin Elisabeth Höh und vielen Events des Clubs für und mit ihrer 
Inklusionsgruppe. 

Wie z.B. das 3. HandicapStars-Turnier Mitte. Juli: 48 Teilnehmer hatten zusammen einen 
Traumtag und -abend, den insbesondere Ideengeberin Usa Nolle mit Hilfe von Ehmann Uli 
Nolle wieder einmal mit viel Engagement und Akribie organisierte und moderierte. Und ihre 
Geschenke-Auswahl war erneut „einstellig“…

An diesem Tag bewahrheitete sich einmal mehr der bewährte Spruch „Sieger gab es viele, 
Gewinner aber waren alle“! Einer war besonders happy: Chris Krug, der an seinem 29. 
Geburtstag sein allererstes Turnier gespielt hat – im Paragolfer. Eine top Leistung brachte 
ihm zeitgleich seine Platzreife ein. Und zudem schenkte ihm Jörg Stender seinen Preis für 
den Longest Drive – und bei der Scorekarten-Tombola gewann Chris zusätzlich noch ein 
Gemälde von Golfpark-Mitglied Dieter Wagner.

Aber es gab natürlich auch die Besten der Guten: Bruttosieger wurde Harry Steingraber und 
Wilhelm Joba, nachdem Alois Krabatsc, Philipp Stangassinger, Daniel Liebert und Christian 
Schneider bereits nach Hause gefahren waren... jaja, die Regeln sind nun mal so!

Das Netto 1 ging an Mark Schindhelm und Reiko Krüger, Netto 2 an Heinz Barnbeck und 
Jörg Stender, Netto 3 an Dieter Wagner und Wilfried Hoof. Die Longest Drive-Trophäe holten 
sich Jörg Stender und Edith Pflaum. Die Wertung der Filigran-Techniker, den Nearest to the 
Line, Garbriele Lorenz und Uli Nolle. Und den Klassiker, Nearest to the Pin, gewannen 
ebenfalls Gabriele Lorenz sowie Dieter Wagner.

Golfpark-Inklusionsbeauftragte Kerstin Schulz, die vor allem bei der Organisation ihrer 
HandicapStars wieder einmal unentbehrlich war, war sehr zufrieden – und konnte beruhigt 
zu den europäischen Meisterschaften nach Hösel fahren. Ihr größter Lohn waren die 
strahlenden Gesichter an diesem Glücks-Tag, bei dem am Abend die Gaudi nicht zu kurz 
kam... 
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Dieses eindrucksvolle Projekt zeigt, wie Inklusion im Sport durch regelmäßige Trainings und feste 
Strukturen gelebt wird Jeden Donnerstag treffen sich Interessierte aus den Augustinum Werkstätten 
München Oberschleißheim, die von der erfahrenen Golflehrerin Liz Höh und Helfern betreut werden 
und viel Spaß auf der Driving Range bei Trainingseinheiten haben, auf die sich
alle die ganze Woche freuen.

Die Gruppe „Liz und die wilden 7“ ist eines von zwölf Best-Practice-Beispielen, die der Deutsche 
Golf Verband (DGV) mit seinem Projekt „Golf & Vielfalt“ für gelebte Inklusion im Golfsport
erfolgreich installierte. Das inklusive Golfprojekt gibt es seit 2022. Unterstützt wird Liz Höh von
Kerstin Schulz, die u.a.  Inklusionsbeauftragte im Golfpark Aschheim ist und selbst zu den
„Handicap-Stars Aschheim“ gehört.

Für alle Beteiligten ist der wöchentliche Termin längst zur festen Institution geworden. Die Gruppe 
trainiert anderthalb Stunden mit viel Humor, Geduld und persönlicher Zuwendung. Die Fahrten 
übernimmt ein Werkstattbus, begleitet von zwei Betreuern. Im Anschluss kehren die 
Teilnehmenden in ihren Werkstattalltag zurück – mit dem wunderbaren  guten Gefühl, beim Golf
wieder ein Stück weitergekommen zu sein.

Helga Kögler, Mutter von Special-Olympics-Teilnehmer Paul Kögler,  unterstützt dieses Projekt von 
Beginn an: „Die Golferinnen und Golfer haben spürbare Fortschritte gemacht – und dabei gelernt, 
sich im Golf, aber auch als Team weiterzuentwickeln. Kein Wunder, dass der Donnerstag der 
Lieblingswochentag geworden ist.“

Das Förderprogramm Golf & Vielfalt des DGV begleitet das Golfprojekt bundesweit. Der 
Projektverantwortliche Mario Erdmann: „Die Gruppe ‚Liz und die wilden 7‘ zeigt erfrischend, wie 
inklusiver Golfsport aussehen kann – mit festen Strukturen, viel Herz und einem großartigen Team.“
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